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Nıcht 11UTr das »braune« Erbe 1in der katholischen Theologie, sondern uch jene theologischen
Entwürtfe (katholischer un:! protestantischer Provenıjenz) geraten 1Ns Visıer, dıe aus dem theologi-
schen >»maınstream« der sechziger und sıebziger Jahre des Jahrhunderts ausscherten un! zentral
die Frage 1in den Raum stellten, Ww1€e INan christlicherseıts nach Auschwitz Ve  Trte VO Gott
reden könne. Im Beıtrag VO  ' Norbert Reck (Opfer Zuschauer Täter. Theologie nach Ausch-
wıtz als Form der Vergangenheitsbewältigung, 163—178) werden die » Theologie(n) nach Ausch-
WI1t7« Vo  > Jürgen Moltmann, Dorothee Sölle und Johann Baptıst Metz 1in den Blick g  IN
Angesichts der Pionierleistung dieser Theologengeneratıon fällt einigermaßen schwer, das über-
AUS harte Urteıl nachzuvollziehen, handle sıch z 1mM Falle Jürgen Moltmanns be1 allen
»ehrenwerten Intentionen«, doch letztlich ıne » Tätertheologie {} die den Tätern Vergebung
zuspricht, während s$1e für die Opfter 1Ur Worte des Mitgefühls« aufbringe ®) 167)

Die Ungleichzeitigkeit der theologischen Vergangenheitsbewältigung dokumentiert der Beıtrag
VO  3 Ottmar Fuchs (Leidempfindlich, schuldsensibel und sühnebereıt, 196—223). Muss doch
selbstkritisch für seıne Zunft (dıe Praktische Theologıe) konstatieren, dass diese 1m Gegensatz
den systematıschen Entwürten der sıebzıger Jahre das Thema »Auschwitz« bıslang nahezu AaUSSC-
lendet und sıch iınhaltliıch un methodisch her VO  : sozialphilosophischen Konzepten un! der
Theologie der Befreiung hatte leiten lassen. Wıe ıne »Pastoraltheologie nach Auschwitz« aussehen
könnte, das entwickelt Fuchs überzeugend und konzıis. Er betont, dass der SCHNAUCIH Erinnerung
ebenso bedartf Ww1e€e der Analyse der Gegenwart. Und War A der Perspektive der damals un!
heute Betroffenen als Opfer und als Täter! Nur werde verhindert, dass Erinnerung (und
Analyse) einer beruhigenden Inszenierung verkomme Ausblendung der eıgenen Täter-
anteıle.

In iıhrer »Fallstudie« (Christliche Vergebungsdiskurse 1mM Kontext VO NS-Verbrechen. Eın
protestantisches Plädoyer für ıne reviıtalısıerte Bußlehre, 17921 25) zeıgt Kathariına VO:  > Kellen-
hach »Bekehrungsgeschichten VO  j Nationalsozialisten« auf, dass und Ww1e dıe Vergebungsbot-
schaft deutscher Priester un! Pfarrer »guten Gewı1issen« der NS- Täter scheıiterte. Angesichts
dessen plädıert S1e für ıne revitalıisıerte Bußlehre, dıe den Opfern politischer Verbrechen ıne for-
male und iınhaltliche Rolle 1mM christlichen Versöhnungsgeschehen einräumt un! die Wiedergutma-
chung ZUuU integralen Bestandteil christlicher Vergebung macht.

FEıne interdiszıplinäre Annäherung die Themenstellung 1st dort intendiert, der Sammel-
band den Blick über die Theologıe hinaus auf andere Kulturwissenschaften (Germanıistik, Kunst-
geschichte und Geschichtswissenschaft) lenkt. Dıie Ausbildung VO  — »Erinnerungskultur(en)« 1n
anderen Wissenschaftszweigen gerat ebenso 1Ns Blickfeld WI1€ das Aufgreifen bestimmter natiıonal-
sozıalıstisch besetzter Topoı w1e »Modernisierung« oder »Gemeinschaft«. So interessant die ein-
zelnen Beıträge hier uch seın mOögen, S1€e stehen doch recht eiınsam un:! unverbDunden 1mM (Gesamt
des Bandes, sodass das Gespräch zwischen den Disziplinen ein Desiderat bleıbt.

FIhe Pahud de Mortanges

Katholizismus 1n Geschichte und Gegenwart, hg. ICHARD FABER. Würzburg: Königshausen
Neumann 2005 266 Kart. 38,—.

»Lıbertäre Katholizität tradıtioneller Katholizısmus« mıiıt dieser programmatischen Alter-
natıve beginnt der VO Berliner Literatursoziologen Rıichard Faber herausgegebene Sammelband,
der aut Verlagsankündigung seıne Aktualıtät durch die Wahl Joseph Ratzıngers Zzu Papst erhält,
die treilich ITSL nach dem Erscheinen der den Beıträgen zugrunde liegenden Ringvorlesung BC-
schah Dıie innere Mıtte der Beıträge 1st eshalb iıne Analyse des Nıjmegener Theologen Hermann
Härıng über das Ratzinger’sche Verständnis VO Katholizismus. Dıie VO Härıng 1n denunzıator1-
scher Absıcht herausgearbeitete abendländische Orıientierung des Europabildes des jetzıgen Paps-
tes habe hre Grundlagen 1n biographischen urzeln un! 1n seiner Ekklesiologie VO » Haus
(sottes«, dem sıch dıe dynamısiıerenden Aspekte einer Communio-Theologıe und besonders der
Theologie der Befreiung NUur schwer einfügen ließen Gezeichnet wırd das Bıld des » Grofßsinquisi-
LOrS« Joseph Ratzınger, das 1n den Onaten nach seıner Wahl ZUuU Papst War wenıger durch die
Erschütterung der Fakten als vielmehr durch deren kirchenpolitische Bewertung ıne Veränderung
ertahren hat. Be1 Härıng w1e be1 Faber ist die katholische Kırche, der Klerikalismus mıiıt einer gC-
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wıssen ähe ZU Faschismus, Papalısmus und Konfessionalismus, Unmündigkeıit un! Abhängig-keit bıs hın ZUT Anpassung jedes politi{sche System unterstellt werden, auf Totalıtarısmus und
Intantıliısmus angelegt.

Auf diesem ıdeologiekritischen Fundament bauen die meısten Beiträge des Sammelbandes auf.
In einem ersten Teil beschäftigen s$1e sıch miıt Aspekten der Geschichte des Katholizismus, der
weıthın mıiıt der instıtutionell verfassten katholischen Kırche gleichgesetzt wird, ohne über die
breitere Verwendung dieses Begriffs als Sozlalgestalt VO  w Kırche gerade in der Zeıtgeschichtsfor-
schung eigens reflektieren. Dıie Beiträge stellen denn auch ıne tour d’horizon durch 2000 Jahre
Kırchengeschichte dar. S1e reichen VO der »Romanısıerung des antıken Christentums« (Hubert
Cancık), die »Katholisierung« der Philosophie 1n Spätantike un: Miıttelalter (Norbert Wokart) ZUT

Rehabilitierung der Korporationstheorie des Konzıls VO:  Z Basel (Werner Krämer). Eıne präzıse
Zusammenfassung des Konfessionalisierungsparadigmas bietet Esther-Beate Körber. Thomas Rus-
ter verdeutlicht den frühneuzeitlichen Gnadenstreit der Auseinandersetzung das kanonische
Zinsverbot. Den Dialektiken VO  - Aufklärung und Katholizismus wıdmet sıch Gu1do Bee Aram
'attıolı konstatiert eine skandalöse Nähe zwıschen katholischer Kırche und faschistischem Italıen,
während Olaf Blaschke 1n gewohnt polemischer Zuspitzung den Antıyudaıismus und Antısemuitis-
I1US 1mM deutschen Katholizismus des un:! Jahrhunderts denunziert.

Eınige Aspekte des zeıtgenössıschen Katholizismus werden 1mM zweıten Teıl 1in den Blick 5C-
OINMCN, der VO Härıngs Analyse der Theologie Ratzıngers eingeleitet wird. Die weıteren The-
INnenN serizen sıch mıiıt dem vatıkanischen Schreiben über die Zusammenarbeit VO Mann und Frau
auseiınander (Marıe-Theres Wacker) un: machen einıge sozlalphılosophische Anmerkungen ZUur
gegenwärtigen Sıtuation VO  - Theologie und Kırche 1in Deutschland (Werner Post) Die historische
Entwicklung beziehen die Artikel VO:  3 Werner Krämer über den Soz1ialkatholizismus un! VOoseautner über den Linkskatholizismus (mıt einem interessanten Durchblick durch die Biographie
VO Walter Dirks) mıt eın Überraschend 1st dann treilich der Schlussartikel. Gotthold Hasenhüttl
kommt dem Ergebnis, das Christentum habe »1Immer der Einheit des BaANZCHN Menschen test-
gehalten und die Materialıtät pOSI1t1V DEWEILEL« S 264), 1n der Christologie VO  - Chalkedon die
Unterscheidung zwischen Natur und Person uch für den Menschen eingeführt und 1ın der Irını-
tätslehre Gemeinschaft und Beziehung 1n das monotheistische Gottesbild eingeführt. Dadurch ha-
be die Theologie bei aller Deftizienz ın der Umsetzung einen wesentlichen Beitrag ZUr Humanisıe-
LUNg geleistet.

Wıe be1 Sammelbänden meıstens der Fall ist, tindet INan auch 1n Fabers Berliner Rıngvorle-
SUuNng viele Goldkörner. Manche Perspektiven sınd erhellend und verstörend. Ob die Beiträge Je-doch einer »Analyse des katholischen Systems« S 17 beitragen können und ob eın solches
System angesichts einer 72000 Jahre umtassenden Geschichte mıiıt Päpsten recht unterschiedlicher
Qualität und relig1ös-politischer Ausrichtung SOWIl1e dıvergenten theologischen Ansätzen und
Richtungen überhaupt exIistliert hat und Je ex1istieren wiırd, INAaS bezweıtelt werden. och mıiıt dem
»Ethos der Wiıssenschaftlichkeit«, das Papst Benedikt VE in seiner Regensburger Vorlesung —

gemahnt hat, sınd keine Denkrichtungen ausgeschlossen. Joachim Schmiedl

Anfechtungen der Vernuntt. Wunder un! Wunderglaube 1n der Neuzeıt, hg. RAINER WALZ,
UTE KÜPPERS-BRAUN JUTTA NOwOoSADTKO. Essen: Klartext 2006 287 Kart 2790

Der Band, ine Festschriuft anlässlıch der Emeritierung VO  - Paul Münch, Hıstoriker der Uniıiver-
Sıtat Duisburg-Essen, 1st iıne Reterenz Münchs »ausgepragten 1nnn für ungewöhnlıche The-
menbereiche«, Ww1e 1M Vorwort der Herausgeber heifßt. Die LWAas abseitigen, manchmal kuri1o0-
SCIH1 Themen VO »wiılden ındern« über Vampıre und Hellseher bis D »Wunder VO  - Bern«
machen denn auch den Reı17z des Bandes aus Zum großen Teıl andelt sıch mikrohistorisch
angelegte Studıen, die eiınen her unspezifischen Wunderbegriff zugrunde legen, 1wa die Be1i-
trage über Wunderheilungen be] den Quäkern (Marlıes Mattern), Teufelserscheinungen 1n London
(Petra Schwarz), einen Hexenprozess 1n Düsseldortf (Erika Münster-Schöer), erweckt-pietistischeKonventikel 1n Mınden-Ravensburg (Martın Tabaczek), ın der Wildnis wundersam überlebende
»wiılde Kınder« (Hansjörg Bruland), den Vampirglauben 1n Südosteuropa (Jutta Nowosadtko), den
Wunderglauben 1n Thailand/Siam (Markus Bötefür), esoterische Zirkel 1mM Parıs der Revolutions-


